Amts 5 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. I. 


— 1 9 


Verordnungen end Bekanntmachungen der 
entral: Behörden. 
ON Bekanntmachung. 
Die in Bezug auf den Beitritt zur Kö iglichen 
allgem inen Witiwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zu beobach⸗ 
tenden allgemeinen Vorſchriften werden nachſtehend mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß es im eignen In⸗ 
tereſſe der beth iligten Perſonen liest, ſich zur Ver⸗ 
meidung von Verzögerungen der Aufnahme, Bortoloften 
und forfligen Weiterungen genau nach been Vor⸗ 
ſchriften zu richten, 
I, Aufnahmefähig find: | 
1) alle im unmittelbaren Staatsdienſte angeſtellte Eivil« 
beamte, welche nach dem Geſetz vom 27. März 
1872 (Geſ. S. S. 268 penſionsberechtigt ſind. 
Die unter dem Vo behalte des Widerrufs oder 
der Kündigung enzeſtellten Beamten haben einen 
Anſpruch auf Pinſton und folglich auf die Auf⸗ 
nahme nur dann, wenn ſie eine in den Beſol⸗ 
dungs⸗Etats aufgeführte Stelle bekleiden. 
2) Die Einilbeamien des Deutſchen Reiches, 
welche Preußiſche Unterthanen und vom Kaiſer 
angeſtellt ſind, oder zu denjenigen Poſt⸗ oder Te⸗ 
legraphenbꝛamten gehören deren Anſtellung ver⸗ 
faſſungsgemäß der Preufiſchen Landesregierung 
zufteht (Art. 50 der Reichs verfaſſung). Diejenigen 
von den unter 1. und 2. bezeichneten Beamten, 
deren penſione berechtigtes Dienſteinkommen die 
Summe von 250 Tgalern nicht überſteigt, dürfen 
nur eine Wittwenpenſion von höchſtens 50 Thlrn. 
ver ſichern. | 
3) Aſſeſſoren bei den Regierungen, Obergerichten, 
Rheiniſchen Landgerichten und Bergämtern, welche 
noch kein Dienſteinkommen aus der Staats⸗Kaſſe 
b zlehen, ſewie die bei den Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden dauernd beſchäftigten Oekonomle⸗Commiſ⸗ 
ſarlen, denen ein Anſpruch auf Penſton noch nicht 
beigelegt iſt, — alle dieſe jedoch mit der Beſchrän⸗ 
kung auf die Verſicherung einer Wittwenpenſion 
von hböchflens 100 Thalern, vorbehaltlich ſpäterer 
Erhöhung ber) ben. | 
4) Die Profeſſoren bei den Univerfitäten, wenn ſie mit 
einer fixirten Beſoldung angeſtellt ſind. 
5) Die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl unter 
Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeſtell⸗ 
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Marienwerder, den 1. Januar. 


ten Geiſtlichen, ſowie die ordinirten und zu einem 
Seslſorger⸗Amte berufenen Hülfsgeiſtlichen. 


1873. 
6) Die im unmittelbaren Staats dienſt angeſtellten, 
nach §. 6. des Geſetzes vom 27. März 1872 pen⸗ 
fionsberechtigten Lehrer und Beamten an Gym⸗ 
naſten, Progymnaſten, Realſchulen, Schullehrer⸗ 
Seminarien, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalt m, 
Kunſt⸗ und höheren Bürgerſchulen, fow!e auch 
7) andere an Gymnaſien und dieſen gleich zu ach⸗ 
tenden Anſtalten, an Schullehrer ⸗Seminarien, 
an höheren und an allgemeinen Stadtſchulen ange⸗ 
ſtellte wirkliche Lehrer, mit Ausſchluß der Hülfs⸗ 
lehrer und der Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, 
welche als eigentliche Elementarklaſſen nur die Stelle 
einer mit jenen Anſtalten verbundenen Elementar⸗ 
ſchule erſetzen. 

In Betreff derjenigen Beamten und Hülfs⸗ 
lehrer der unter 6. bezeichneten Anſtalten, ſowie 
der Lehrer an den mit letzteren verbundenen Ele⸗ 
mentarklaſſen, deren penſtonsberechtigtes Dienſt⸗ 


einkommen die Summe von 250 Thalern nicht 
überſteigt, findet die Beſtimmung zu 2. a. E. Ars 


wendung. 

8) Die reitenden Feldjäger. 

Die wegen Aufnahme der Hofdiener und de 
niger anderer Beamtenklaſſen beſt⸗henden beſon⸗ 
99990 Befiimmungen kommen hier nicht in Be⸗ 
tracht. 

II. Wer der Königlichen allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs⸗Anſtalt beitreten will, hat vorzulegen: 

a. ein Atteſt ſeiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 
einer der genannten Klaſſen gehöre, alſo zu I. 1. 
ausdrücklich darüber, daß er ein penſionsfähiges 
Gehalt und event. zu welchem jährlichen Betrage 
beziehe, zu I. 2. darüber, daß er entweder Preußi⸗ 
ſcher Unterthan und durch Seine Majeſtät den 
Kaiſer angeſtellt ſei, oder daß er zu denjenigen 
Reichsbeamten gehöre, deren Anſtellung der Preußi⸗ 
ſchen Landesregierung vorb halten iſt, und über 
das Gehalt; zu I. 3. wegen der Oeconomie⸗Com⸗ 
miſſarien, daß er bei einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde dauernd beſchäftigt ſei; zu I. 5. wegen 
der Hülfsgeiſtlichen ein Alteſt des betreffenden 
Superintendenten oder Conſiſtoriums; zu I. 6. u. 
7. ein Atteſt der Regierung oder des Peovinzial⸗ 
Schulcollegiums darüber, daß der Aufzunehmende 
ſich in dem betreffenden, zur Aufnahme 
berechtigten Verhältniſſe befinde u. f w. Nur 
die Geiflichen und die bei den Regierungen und 


Ausgegeben in Marienwerder den 2 Jannar 1873. 


Obergerichten oder anderen Landes⸗Collegien als 
wirkliche Räthe angeſtellten Staatsbeamten be⸗ 
dürfen über ihre Stellung keines beſonderen 
Nachweiſes. 

Heiraths⸗Conſenſe können nur dann die Stelle 

ſolcher Atteſte vertreten, wenn in denſelben das 
Verhältniß, welches den obigen Beſtimmungen zur 
Aufnahme in unſere Anſtalt berechtigt, beſonders 
und beſtimmt ausgedrückt, auch event. das pen⸗ 
ſtonsfähige Dienſt⸗Einkommen des Beamten (I. 
1. 2. und 6.) angegeben iſt. Verſicherungen, welche 
die Recipienden ſelbſt über ihre 17 8 abgeben 
oder einfache Beſcheinigungen einzelner Behörden: 
„daß N. N. berechtigt oder verpflichtet ſei, der 
Königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt beizutreten“, genügen nicht. 
. Förmliche Geburts⸗Atteſte beider Gatten und einen 
Copulationsſchein. Die in dieſen Documenten 
vorkommenden Zahlen müſſen mit Buchſtaben aus⸗ 
geſchrieben ſein und die Vor⸗ und Zunamen beider 
Eheleute in den Geburtsſcheinen müſſen mit den 
Angaben des Copulationsſcheins genau überein⸗ 
ſtimmen. . 

Bloße Taufſcheine ohne beſtimmte Angabe der 
Geburtszeit ſind ungenügend; ſind ſolche An⸗ 
gaben im Copulationsſcheine vorhanden, fo können 
fie gls Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts⸗ 
Atteſte nur dann gelten, wenn die Trauung in der⸗ 
ſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher die Taufe voll⸗ 
zogen wurde, und wenn die Copulations⸗ und 
Geburts⸗Angaben ausdrücklich auf Grund der Kir⸗ 
chenbücher einer und derſelben Kirche gemacht 
werden. 

Der Unterſchrift und der Charakterbezeichnung 
des Ausſtellers der Kirchenzeugniſſe muß das 
Kirchenſtegel deutlich beigedruckt ſein. Wenn bie 
Ausſteller die Recipienden ſelbſt ſind oder zu dem 
Recipienden in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
Heben, fo. muß das betreffende Atteſt von der 
O tsobrigkeit unter Beidrückung des Dienffiegels 
beglaubigt oder von einem anderen Geiſtlichen 
unter Beidrückung des demſelben zuſtehenden 
Kirchenſiegels mit vollzogen ſein. Auch find dieſe 
Dokumente ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es 


e. Ein ärztliches, von einem approbirten practiſchen 
Arzte ausgeſtelltes, ebenfalls ſtempelfreies Atteſt in 
folgender Faſſung: 

„Ich (der Arzt) verſichere hierdurch auf meine 
Pflicht und an Eidesſtatt, daß nach meiner beſten 
Wiſſenſchaft Herr N. N. weder mit der Schwind⸗ 
ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern chroniſchen 
Krankheit, die ein baldiges Abſterben befürchten 
ließe, behaftet, auch überhaupt nicht krank, noch 
bettlägerig, ſondern geſund, nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Alters bei Kräften und fähig iſt, ſeine Ge⸗ 
ſchäfte zu verrichten.“ 

Dieſes Atteſt des Arztes muß von vier Mitgliedern 
unſerer Anſtalt, oder, wenn ſolche nicht vorhanden 
find, von vier anderen bekannten redlichen Männern 
dahin bekräftigt werden: 

„daß ihnen der Aufzunehmende bekannt ſei und 
fie das Gegentheil von dem, was der Arzt atte⸗ 
ſtirt habe, nicht wiſſen.“ 

Wohnt der Recipiend außerhalb Berlin, ſo iſt noch 
außerdem ein Certifikat hinzuzufügen, dahin lautend: 

„daß ſowohl der Arzt als die vier Zeugen 
das Atteſt eigenhändig unterſchrieben haben, auch 
keiner von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn, 
Schwiegerſohn oder Schwager des Aufzunehmen⸗ 
den oder der Frau deſſelben ſei.“ 

Dieſes Certifikat darf nur von Notar und Zeugen, 
von einem Gerichte oder von der Ortspoltzei⸗Behörde 
ertheilt werden; bei den Geſundheits⸗Atteſten für ont, 
zunehmende Gensd'armen ſind jedoch ausnahmsweiſe 
auch die Certifikate von Gensd'armerie⸗Offizieren und 
für im Auslande angeſtellte Beamte derjenigen ihrer 
vorgeſetzten Dienſtbehörde zuläſſig, wenn die Be⸗ 
ſcheinigung der Ortspolizei⸗Behörde nur mit beſon⸗ 
deren Unkoſten oder überhaupt nicht zu erlangen iſt. 

Das Atteſt, die Zeugen⸗Ausſagen und das Certi⸗ 
fikat dürfen nie vor dem 16. Januar oder 16. Juli 
datirt ſein, je nachdem die Aufnahme zum 1. April 
oder 1. Oktober erfolgen ſoll, und die oben vorgeſchrie⸗ 
bene Form muß in allen Theilen Wort für Wort genau 
beobachtet werden. 

III. Die Aufnahme⸗Termine ſind der 1. April 


und 1. Oktober eines jeden Jahres. 


Wer alſo nach I. zur Reception berechtigt iſt 


nachgelaſſen, für Ausfertigung eines jeden ſolcher und dieſe durch eine Königliche Regierungs- reſp. Bezirks⸗ 


Zeugniſſe kirchliche Gebühren, jedoch höchſtens im 
Betrage von 7 Sgr. 6 Pf. zu fordern. 


aupt⸗ oder Inſtitutenkaſſe, oder durch einen unſerer 


ommiſſarien bewirken will, hat an dieſelben ſeinen An⸗ 


Da die Kirchenzeugniſſe bis nach Beendigung trag und die zu II. genannten Documente vor dem 1. 


der Mitgliedſchaft bei unſern Akten verbleiben müſ⸗ April oder 1. Oktober fo zeitig einzureichen, daß fie 
ſen, ſo iſt denjenigen Recipienden, die ſie etwa auf ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von 
Stempelpapier einreichen und alſo ſpäter auch zu dort aus bei uns eingehen können. Anträge, welche 
anderen Zwecken als zum Einkauf in unſere An⸗ nicht bis zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin 
ſtalt benutzen können, beſonders anzurathen, nicht vollſtändig belegt worden find, werden von den 
von vorn herein uns zu unſern Akten nicht die Königlichen Kaſſen und Commiſſarien zurückgewieſen und 
Originalien, ſondern ſtempelfreie beglaubigte Ab⸗ können nur noch ſpäteſtens bis zum Abiaufe März 
ſchriften zugehen zu laſſen, jedoch mit dem ausdrück⸗ und September in portofreien Briefen unmittelbar an 
lichen Vermerke des vidimirenden Beamten, daß den uns ſelbſt eingeſandt werden, dergeſtalt, daß fie ſpäteſlens 
Originalien die Kirchenſiegel beigedruckt ſeien. am 31. März oder 30. September hier eingehen. 


In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine 
werden keine Receptions⸗Anträge angenommen und keine 
Aufnahmen vollzogen. 

IV. Den zu II. genannten Atteſten ſind womög⸗ 
lich gleich die erſten praenumerando zu zahlenden halb⸗ 
jährlichen Beiträge beizufügen, die nach dem Tarif zu 
dem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht berechnet 
werden können. Dieſer Tarif iſt in der Geſetz⸗»Samm⸗ 
lung für 1856 S. 479 ff. abgedruckt und Jedermann 
zugänglich. Bei Berechnung der Alter iſt jevoch der 
8. 5. des Reglements zu beachten, wonach einzelne 
Monate unter Sechs gar nicht, vollendete Sechs Mio: 
nate aber und darüber als ein ganzes Jahr gerechnet 
werden. 

Stundungen der erſten Beiträge oder einzelne Theil⸗ 
zahlungen zur Tilgung derſelben find unſtatthaft, und 
vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen Gelder 
und der vorgeſchriebenen Atteſte kann unter keinen Um⸗ 
ſtänden eine Reception bewirkt werden. 

V. Was die Feſtſetzung des Betrages der zu ver⸗ 
ſichernden Penſion betrifft, ſo haben hierüber nicht wir, 
ſondern die den Reclpienden vorgeſetzten Dienſtbehörden 
zu beſtimmen. Es kann daher hier nur im Allgemeinen 
bemerkt werden, daß nach den, höheren Orts erlaſſenen 
Verordnungen die Penſion mindeſtens dem fünften Theile 
des Dienſteinkommens gleich ſein muß, wobei jedoch zu 
berückſichtigen iſt, daß die Verſicherungen nur von 25 
Thlr. bis 500 Thlr. incl., immer mit 25 Thlr. ſtei⸗ 
gend, ſtattfinden können. 

VI. Bei ſpäteren Penſions⸗Erhöhungen, die 
in Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. |. 
w. als neue, von den älteren als unabhängige Verſiche⸗ 
rungen und nur in ſofern mit dieſen gemeinſchaftlich 
betrachtet werden, als ihr Geſammtbetrag die Summe 
von 50 Thlr., reſp. 100 Thlr. (zu I. 1. bis 3.) und 500 
Thlr. (zu V.) nicht überſteigen darf, iſt die aber 
malige Beibringung der Kirchenzeugniſſe nicht erforder⸗ 
lich, ſondern nur die Anzeige der älteren Receptions⸗ 
Nummer, ein neues vorſchriftsmäßiges Geſundheitsatteſt 
und, wenn die zu I. 1. bis 3. bezeichneten Grenzen über⸗ 
ſchritten werden ſollen, ein amtliches Atteſt über die ver⸗ 
änderte Stellung und Beſoldung, ſo wie über die etwa 
erlangte Penſions⸗ Berechtigung. Auch die Beträge der 
Erhöhungen müſſen wie die erſten Verſicherungen durch 
25 ohne Bruch theilbar ſein. 

VII. Da wir im Schlußſatze der Receptions⸗ 
Documente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten 


halbjährlichen Beiträge quittiren, ſo werden beſondere 


Quittungen über dieſelben, wie ſie ſehr häufig von uns 
verlangt werden, unter keinen Umſtänden ertheilt. 
Berlin, den 17. Sept mber 1872. 
General⸗ Direction 
der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 
Burghart. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Provinzial: Behörden. 


2) Mit Bezug auf unſere Amtsblattsbekanntmachung 
vom 22. Dezember 1871 bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß nach einer Mittheilung des 
Königl. Miniferit für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
leger heiten die Reblaus des Weinſtocks auch zu Kloſter 
Neuburg bei Wien Bé gezeigt hat. 

Es wird daher auch vor dem Beziehen von 
Wein⸗ (Wu zel⸗ und Blind⸗) Reben aus Oeſterreich 
und Ungarn hierdurch gewarnt. 

Marienwerder, den 18. Dezember 1872. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
3) Die Polizet⸗Verordnung des Magiſtrats hierſelbſt 
vom 22. November cr. wegen des Paſſirens des hie⸗ 
ſigen Fiſchmarktes an din Vormittagen der Wochen⸗ 
markttage mit Fahrwerken iſt in Nr. 51 des Kreisblatts 
des hleſigen Kreiſes pro 1872 veröffentlicht worden. 

Marienwerder, den 17. Dezember 1872. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Werſonal-⸗Shronkk. 


a) Der Pfarrer Krölikowski in Waldau if von 
der ferneren Auzübung der Lokalinſpektion über die 
katholiſche Elementarſchule in Komierowo entbunden, 
und die dadurch erledigte Inſpeklion dem / Königlichen 
Lokalſchulinſpektor, Herrn Guisbeflger und Lieutenant 
Bothe sen, in Zahn, übertragen worden. 

Der Pfarrer Gôrski in Gr. Vutzig ift von der 
Lokalin pektion über die dortige katholiſche Elementar- 
ſchule entbunden, und dieſes Amt dem Rittergutsbeſtzer 
Wehle in Blagowo übertragen worden. 

Der Pfarcer Krölikowski in Waldau iſt von 
der Lolaliaſpekeion über die katholiſche Elementarſchuls 
in Ge. Klonia entbunden, und dieſes Amt dem Wit 
tergutsbeflger und Hauptmann a D. Freiherrn Hiller 
von Gärtringen auf Gr. Soin übertragen 
worden. 

Der Pfarrer Zako matt in Rehden if von der 
ferneren Ausübung der Lekalinſpcktion über die katho⸗ 
liſchen Elementarſchulen in Neuhoff und Plement ent» 
bunden, und die dadurch erledigte Inſpektion über die 
genannten Schulen iſt dem Königl. Domainenpäch er 
Nerger in Engelsburg übertragen worden. 


Erledigte Schulſtellen. 


5) Die in Nr. 48 unſeres diesjähcigen Amtsblat es 
als vacant bezeichnete evangeliſche Gd enge Belle in 
Obe ausmaaß kommt nich zur E lediguig. 

Die II. evangeliſch! Schrllehrerſtelle in Som: 
merau iſt erledigt. Die Gel bung derſelben ſteht dem 
Vom nium in Schönberg zu. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger No. 1.) 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


Druck der Kanter 'ſchen Hofbuchdruckerei. 
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